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IN DIESEM HEFT

Liebe Leserin, lieber Leser

«Weihnachten ist die Zeit

der Besinnung», wird

immer wieder gesagt. Zu

spüren ist davon ausser

der Weihnachtsbeleuchtung

meist wenig. Die

Menschen leiden unter Stress bei der

Arbeit, angedrohte oder bereits umgesetzte

Sparmassnahmen drücken vielerorts auf

die Stimmung. Manche Menschen haben

existentielle Sorgen und fragen sich, ob

das Geld in Zukunft reicht. Zeit für Gedanken

über das eigene Leben, über erreichte

Ziele und geträumte Wünsche bleibt in

dieser turbulenten Zeit keine.

Doch da sind immer mehr Menschen, die

bedingt durch eine bislang unheilbare

Krankheit plötzlich viel Zeit haben, diese

aber mit fortschreitendem Verlauf nicht

mehr ordnen, das eigene Leben nicht

reflektieren können. Mich hat die vertiefte

Auseinandersetzung mit Demenz

nachdenklich gestimmt und plötzlich ein Thema

ins Zentrum gerückt und greifbar gemacht,

das sonst nur aus anonymen Zahlen

besteht. Da sind Menschen, die unsere Hilfe

benötigen, da kommt in Zukunft eine

Aufgabe auf die ganze Gesellschaft zu, die

vielen nur wenig bewusst ist.

Für die betroffenen Menschen ist Zukunft

eine Worthülse, die Gegenwart können sie

nicht mehr aktiv gestalten, die Vergangenheit

verschwimmt in unzusammenhängenden

Bildern. Vielleicht ist ein Bild aus der

Kindheit dabei, wie unter dem Weihnachtsbaum

erwartungsvoll Geschenke ausgepackt

werden. Vielleicht löst der Anblick

einer Kerze ein wenig Geborgenheit aus.

Ich wünschen Ihnen schöne Weihnachten

und während diesen Tagen etwas Zeit für

besinnliche Gedanken.

Robert Hansen


	In diesem Heft ... : liebe Leserin, lieber Leser

